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NEUE oCOITERATUR
KafArene PinAerton: Zwei gute fariner. Ein Buch des

Wagemuts. Aus dem Amerikanischen übersetzt von Ursula
von Wiese. 238 Seiten. 1950, Rüschlikon, Albert Müller
Verlag, A.-G. Geh. Fr. 8.—, geb. Fr. 11.—.

Diesmal kommt die beliebte Erzählerin mit einem Buch
zu uns, das sich gleichermassen an junge und alte Leser
wendet. Einer der beiden Partner ist der 15jährige eitern-
lose Ivo Bartlett, in dessen Kopf ungewisse Zukunftspläne
spuken. Er hat im Sinn, unbebautes Land zu erschliessen,

um auf diese Weise etwas Neues zu schaffen. Für diesen
Plan sucht er seinen Vormund, Tom Clark, zu gewinnen.
Tom, ein bedächtiger Mann, erlaubt dem temperament-
vollen Jungen aber nicht, seine kleine Erbschaft derart
aufs Spiel zu setzen. Dafür zeigt er Ivo eine andere Auf-
gäbe, die ihn bald mit leidenschaftlicher Begeisterung er-
füllt. Es geht darum, eine neue Nerzrasse zu züchten, Nerze

mit hellem, platinfarbenem Fell, die die bis dahin vom
Pelzhandel bevorzugten dunklen Nerzfelle verdrängen
sollen. Fünf Jahre lang hat Tom im stillen gearbeitet;
der Ertrag dieser Mühe besteht aus zwanzig Platinnerzen,
einer viel zu geringen Anzahl, als dass der Pioniergeist
des ehemaligen Trappers seinen Lohn finden könnte. Der
junge Ivo aber sieht sofort Mittel und Wege, einen gros-
sen Bestand an Platinnerzen zu erhalten. Man muss die
Zucht auf wissenschaftlicher Basis betreiben. Ivo hat in
der Schule die Grundlagen der Vererbungslehre kennen

gelernt. Daran erinnert er sich. Nun möchte er dieses Wis-

sen praktisch verwerten. Aber die alte und die junge Ge-

neration stehen in diesem Punkte einander fremd gegen-
über. Tom hält am Althergebrachten fest; er weigert sich,
sein langsames Verfahren aufzugeben und ein Wagnis ein-

zugehen, dessen Ergebnis seiner Ansicht nach nicht vor-
auszusehen ist. Ivo kämpft verzweifelt um seine Idee. Wie
es ihm gelingt, Tom zu überzeugen und in zäher Arbeit
das gesteckte Ziel zu erreichen, das schildert Kathrene
Pinkerton höchst lebendig und spannend. Im Vordergrund
steht die bei allen Meinungsverschiedenheiten unerschüt-
terliche Partnerschaft, die den eigensinnigen Fünfzig-
jährigen und den jugendlichen Feuerkopf miteinander ver-

bindet, die sie befähigt, alle Schwierigkeiten aus dem

Wege zu räumen. Der gesunde Geist, der dieses Buch durch-
weht, die neue Welt, die sich hier auftut, die fesselnde

Handlung, nicht zuletzt die kurzweiligen Episoden, die
der Erzählung Farbe und Bewegung verleihen — alle
diese Faktoren tragen dazu bei, Kathrene Pinkertons «Zwei

gute Partner» zu einem Buche zu machen, das die Reihe
der früheren Bücher der Verfasserin würdig fortsetzt und

an dem junge und alte Leser ihre helle Freude haben
werden.

ScAweiz. 1957

Der Inhalt dieses Kalenders ist reichhaltig und durch-

wegs interessant, auch dort wo er sich seiner Bestimmung
gemäss damit befasst, uns das Leben der Blinden näher

zu bringen. Sowohl in die Blätter des Kalendariums ein-

gestreut, als auch in besonderen Artikeln finden sich An-

leitungen zur Pflege des gesunden Auges. Die Beigaben,
die nicht speziell die Welt der Blinden betreffen, sind wie

immer, so auch im vorliegenden Jahrgang sehr wertvoll.
Wohl mag der Preis von Fr. 1.75 manchem etwas hoch

erscheinen, doch ist darin ein Beitrag des Kalenderkäu-
fers an die Schweiz. Blindenkasse inbegriffen, die ihre
Existenz aus dem Reinerträgnis des Kalenders bestreitet.
Ueber die sehr ansehnlichen Summen, die ihr vom Ver-

lag jährlich überwiesen werden, wird im Kalender offent-
lieh Rechenschaft abgelegt.

AZpereAorre-Ka/erader CEmmeratAafer BratttgJ. Verlag
Emmenthaler-Blatt AG, Langnau i. E. Preis Fr. 1.35 (inkl.
Wust).

Dieser beliebte Kalender bringt wiederum packende
Erzählungen, dazu fesselnde, volks-, heimatkundliche und
belehrende Aufsätze. Wir erwähnen: Rund um die Ca-

quereile, Name und Begriff des Emmentals, «Brechete»,
Von rätselhaftem Licht, die Sonne als Zeitmass usw. Zwei
prächtige Vierfarbenreproduktionen sowie ein farbenfroher
Wandkalender, eine prächtige Juraweide darstellend, er-

ganzen das populäre, reichillustrierte, 160 Seiten starke
Jahrbuch für heimatliche Art zur Unterhaltung und Be-

lehrung.

£übfdje ® ef c£) e n f a u ê g ab c n oon
SCHÖN IST DIE JUGEND

HERMANN HESSE SSometjmer Cemenbanb gr. 3.20

INDISCHER LEBENSLAUF
®ef<f)enfbcmbcfjen gt. 1.50

SBeretn für Serbrettung guter ©Triften Bürtdj

SMfbadjftrajie 19 Setepfyon 32 55 76 DER LATEINSCHÜLER
©efcfjenfbünbdjen gr. 1.50
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Kat^rene Dlnkerêou.' Zmei gute partner. Lia Luck des

Magemuts. r).us dem ^.merikaniscken übersetzt von Drsula
von Miess. 238 Leiten, 1958, küscklikon, Albert Müller
Verlag, /V.-D. Dek. Dr. 8.—, geb. Dr. 11.—.

Diesmal kommt die beliebte Dizäklerin mit einem Luck
zu uns, das sick gleickermsssen an junge uncl alte Deser

wendet, Diner der beiden Partner ist der 15jäkrigs eitern-
lose Ivo öartlett, in dessen Kopl ungewisse Zukunltspläne
spuken. Dr kat im Linn, unbebautes Land zu ersckliessen,

um aus diese Meise etwas kleues zu sckaklsn. Dür diesen
Plan suckt er seinen Vormund, Dom DIark, zu gewinnen,
Dom, ein bedäcktiger Mann, erlaubt dem temperament-
vollen düngen aber nickt, seine kleine Drbsckalt derart
suis Lpiel zu setzen. Dakür zeigt er Ivo eins andere àl-
gäbe, die ikn bald mit leidsnsckaltlicker Legeisterung er-
lüllt. Ds gebt darum, eins neue klerzrssss zu rückten, Klerus

mit kellem, platinlsrbenem Dell, die die bis dabin vom
pelzkandel bevorzugten dunklen klerzlelle verdrängen
sollen, Dünl lakrs lang kat Dom im stillen gearbeitet;
der Drtrag dieser Müke bestekt aus zwanzig Platinnerzen,
einer viel zu geringen r^nzakl, als dass der Pioniergeist
des ekemaligen Drappers seinen Dokn linden könnte. Der
lungs Ivo aber siebt solort Mittel und Mege, einen gros-
sen Lestand an Platinnerzen zu erkalten. Man muss die
Zuckt suk wissenscksktlicker Lasis betreiben. Ivo kat in
der Lckule die (Grundlagen der Vererbungslekre kennen

gelernt. Daran erinnert er sick, klun möckte er dieses Mis-
Leu xràtÌ8eiì vei^verten. 6ie site und ciie jun^e de-
neration sieben in diesem Punkte einander lremd gegen-
über. Dom kalt am Mtksrgebrackten lest; er weigert sick,
sein langsames Verkskren sulzugeben und ein Magnis ein-

zugeben, dessen Drgeknis seiner àsickt nack nickt vor-
auszuseken ist. Ivo kämplt verzweilelt um seine Idee. Mie
es ikm gelingt, Dom zu überzeugen und in zäker Arbeit
das gesteckte Ziel zu erreicken, das sckildert Katkrene
Pinkerton bockst lebendig und spannend. Im Vordergrund
stekt die bei allen Meinungsversckiedenkeiten unerseküt-
terlicko Partnersekalt, die den eigensinnigen Dünlzig-
jäkrigsn und den jugsndlicken Deuerkopl miteinander vor-

bindet, die sie bekäkigt, alle Lckwierigkeiten aus dem

Mege zu räumen. Der gesunde Deist, der dieses Luck durck-
webt, die neue Melt, die sick kier sultut, die lesselnde

Dandlung, nickt zuletzt die kurzweiligen Dpisodeu, die
der Drzäklung Darbe und Bewegung verleiben — alle
diese Daktoren tragen dazu bei, Katkrene Dinksrtons «Zwei

gute Partner» zu einem Lücke zu macken, das die Leibe
der lrükereu Lücker der Verlasserin würdig lortsetZt und

an dem junge und alte Deser ikrs kelle Dreude kabon
^vercien.

Der Inkslt dieses Kalenders ist reickkaltig und durck-

wegs interessant, auck dort wo er sick seiner Bestimmung
A6IN388 ciamit belast, un3 cia3 lieben 6er ölimlen imiier
ZU bringen. Lowokl in die Blätter des Kalendariums ein-

gestreut, als auck in besonderen Artikeln linden sick à-
leitungen zur Dklegs des gesunden âges. Die Beigaben,
die nickt speziell dis Melt der Blinden betreklen, sind wie

immer, 30 aueii im vorliegenden laiirgang 8e^r wertvoll,
^oiìl mag der ?rei3 von ?r. 1.75 insnekem eì^v23 lioeìi
er3eiieinen, doà Ì3t darin ein Beitrag des Xalendeiìan-
1er3 an die Zeii^vei?:. B1indenka83e indegrillen, <1ie iìire
BxÌ3ten? an3 <1em Beinerträgnis des Kalenders befreitet.
Deber die sekr anseknlicken Lummen, die ikr vom Ver-

lag ^'älirlieli iider^viesen werden, ^vird im Kalender öllent-
lick Leckensckalt abgelegt.

/1lpenâorn-Ka/ender fDmnlenàter ZrattlAj. Verlag
Dmmentkaler-klstt VD, Dangnau i. D. Drsis Dr. 1.35 (inkl.
Must).

Dieser beliebte Kalender bringt wiederum packende
Drzäklungen, dazu lesselnde, volks-, keimatkundlicke und
belekrende àksàtze. Mir erwäknen: Bund um die La-

querelle, lysine und Legrill des Dmmentals, «Lrsckste»,
Von rstselkaltem Dickt, die Lonne als Zeitmass usw. Zwei
präcktige Vierlarbenrsproduktionen sowie ein larbenkroker
Mandkalender, eine präcktige duraweide darstellend, er-
gänzen das populäre, reickillustrisrts, 168 Leiten starke
lakrbuck lür keimatlicke ^.rt zur Dnterkaltung und Le-
lekrung.
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